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Spanien Reiſe

er bon ohanne Mayrhofer. 8⁰ (XII U. 258 mit
17 Bildern und einer Karte) reiburg 1915, Herder 4.20 geb 4.60

Mayrhofers „Spanien“ hat eine ſo allſeitig günſtige Beurteilung gefunden,
daß die künftigen Spanienreiſenden dem Wunſche des Verfaſſers ohne agnis
entſprechen und ſein Büchlein als treuen Begleiter m ihren Reiſekoffer egen
können 2— will aut Vorwort zwar kein „kunſthiſtoriſches Kompendium“ ſein,
und doch, mit welch feinem Verſtändnis erſchließt uns e unvergänglichen
Kunſtdenkmäler des en Kulturlandes und ihre hiſtoriſche Bedeutung, mag eS
uns die einzigartige Kathedrale von Cordoba, die unvergleichliche Mezquita, be⸗
ſchreiben mit ihrem Wald von annähernd 900 Säulen, die m allen Farben des
Marmors, or und Granits erglänzen, oder uns m die unermeßlich reichen
Sammlungen Madrids und m ſeine Muſeen der un führen; in die „König⸗
liche Ademie der ſchönen oder in das „Prado⸗Muſeum“ mit 10 Ge⸗
mälden von Raffael, 40 von Tizian, 25 von Veroneſe, einigen von Dürer,
60 aus Rubens' ule; nton ban Dyck iſt vertreten mit 21, Velazquez mit 64,
von Urillo ſtammen 5 *. von Rihera 58 Von kulturhiſtoriſchen Sammlungen
ſeien rwähnt die Armeria, in der das Rittertum in ſeinen glänzendſten
Rüſtungen wie lebendig bor uns ſteht; das Artillerie— und Marinemuſeum; die
Nationalbibliothek mit ren 30 000 Han  riften, Unter denen uns die be⸗
deutendſten Namen der ſpaniſchen Literatur egegnen; das Nationalarchiv mit
etwa 200 000 rkunden, und das archäologiſche Uſeum, das einen überraſchenden
Einblick gewährt in die Entwicklung ſpaniſchen Lebens ſeit den altiberiſchen Zeiten

Wer über ältere Erdgeſchichte ſucht, der möge an ſeinem Buche
vorübergehen, eſteht der erfaſſer V der Vorrede. afur aber er er mit
poetiſchem inn die erleſenſten Südlandsherrlichkeiten. Zum Wundervollſten, was

die Cordoba bietet, 30 Mayrhofer die Patios, die Innenhöfe,
die der des Kalifen einen ſo eigenen Zauber verleihen. 7  telle dir die
wundervollſte Symphonie vor aus Säulenhallen, Statuen, Marmorbrunnen,
Himmelsblau und Sonnengold, ſaftigem Grün und Blumenwundern vom zarteſten
Lila bis zum leidenſchaftlichſten Rot, und du ahnſt, was e8 die Patios von
Cordoba

Dann er uns wieder hinauf zur ſagenreichen elt des eiligen Berges,
des Monſalwatſch, der die ralburg barg, zum Montſerrat, dieſer ungeheuern
Felſenburg, „auf der die Rieſenzinnen inzeln aufſtreben, als eine Säge bon
unvorſtellbaren Dimenſionen mit Urweltkra die Felſenmaſſen zerſchnitten.“

Auch in die eele des ſpaniſchen Volkes hat Mayrhofer einen tiefen Blick
Mit geſundem Humor 6  er er etn ſüdländiſch heiteres Volksleben,

enn er uns den betiſchen, aber unpraktiſchen Brunnen bor dem Muſeum
In Cordoba zeigt, dem te ädchen die aus luftiger Höhe herabfallenden

WirWaſſerſtrahlen in langen Röhren auffangen und in ihre onkrüge leiten
vernehmen den Akzent ſüdländiſchen Lebens, enn eLr uns ins primitive Variété⸗
theater rt, in dem das ublikum „ohne Gage“ mitſpielt, V lautem uru
ſeine Zufriedenheit undgi und bor Begeiſterung in Ermangelung der Lorbeer⸗
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kränze ſeine Hüte auf die Uhne wir oder enn uns das hygieniſche Trinken
braver Landleute Sagunts ehen läßt, bei denen eine dickbauchige gläſerne Flaſe
mit ſpit zulaufender re der Seite uim Kreiſe herumgeht, aus der jeder V
weitem ande bom Unde ihre dle F  igkei hervorſprudeln äßt und teſe
ſo Qde. eſchickt auffängt, daß kein Tropfen auf die eidung fällt. Aber
auch enn uns das Volk In ſeinen Prozeſſionen und glanzvollen kirchlichen
Feſten zeigt, enn er Uuns bei der Schilderung der Semana Santa, der Kar⸗
woche, erzählt, wie der ardina im Kreiſe der Geiſtlichen ſeinen Einzug V den
Dom hält und wenige inuten ſpäter demütig und doch nicht erniedrigt bor

armſeligen ettlern Sevillas im Staube iegt, ihnen angſam, ohne jede
Übereilung andä  10 die Füße wäſcht, ſie abtrocknet mit dem Leinentuch und
ihnen die Füße küßt, ſo daß jeder I daß der Abendmahlsſaal und die
Kathedrale in Sevilla eins ind

Auch das oziale eben panien ird vom erfaſſer nicht übergangen. Er
läßt uns einen lick tun NVi das hochmoderne irken der Damas OCate-
quistas, eines religiöſen Frauenordens, der ſi

2 den Arbeitern widmet, Kennt⸗
niſſe verbreitet, Unterricht erteilt, Verirrte aller Art, Sozialiſten und Anarchiſten
durch ſein kluges, orgehen wieder zur aAhrhei und zu ott zurückführt.

Es iſt nicht zu verwundern und man reu ſich daß eine aus Spanien
ſtammende Beſprechung dieſes Reiſebuches ihm das anerkennende Zeugnis aus⸗

7 iſt Ie ru rnſter Studien und monatelanger Beobachtung des
Vo  eben m unſerem ande wobei beſonderes Gewicht auf jene Volks⸗
eigentümlichkeiten und Gefühlsäußerungen gelegt wird, die bisweilen zu miß⸗
verſtändlichen Auffaſſungen nla geben  4

Alfred Gökel
Kriegspoeſte.

apoleon Im Spiegel der Dichtung von ar mann 80⁰
Glogau-Leipzig J., Hellmann 2.—; geb 3.—

Italien ein und jetzt im Spiegel deutſcher Dichtung ſeit 1848.
ne ammlung volkstümlicher Spott⸗, Kriegs⸗ und Siegeslieder. Heraus⸗
gegeben und eingeleitet von Dr. Wilhelm —  N oſ gr. 8 ünchen
1915, Lucas⸗Verlag. 1.80; geb 2.80

Mein Kriegsbuch Skizzen und Gedichte von Herbert. 12 92)
Köln 0. V  em 1.80; geb 2.40

Die en des Sommers 1914 von aörting. Lex.⸗S8e 60)
Berlin 1915, Reuß

Marſch! Marſ Hurra! Kriegslieder von Kurt nker, Haupt⸗
ann Iim Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 30 16 56) Oldenburg i. Gr.
1916, Stalling

Die er von Hellmann und Koſch ind Anthologien ellmann xi
ſeine Auswahl aus den poetiſchen rzeugniſſen der geſamten Weltliteratur, ſoweit
ſie 2 mit Apoleon befaßt. Nach der Abſicht des Herausgebers ſoll ieſe
ammlung vbon Napoleon⸗Gedichten zeigen, „wie mannigfach ſich die igur des


